
Praxıs beurte1jlen und welılterzuver- Miıt Verlaub: Hıer wırd, besessen
folgen ist. Vo ogma eiıner Gleichwertigkeıt ql-

In den dre1 Beıträgen ZUT Praxıs geht ler Inanspruchnahmen des Chrıistliıchen,
EBriıc Gritsch angesichts der unterschied- en Popanz aufgebaut, der den I1auf des
lıchen Fundierung römısch-katholisch Evangelıums durch dıe eıt In viel-
un! reformatorisch geprägter Moral rältıge relıg1öse Manıfestationen und
einerseılts 1m Naturrecht, andererse1ts in cdıe Kırchengeschichte In Anthropologıie

auflöst. Re1izworte für den Autor sındder „Prediet des Gesetzes  s den Chancen
eiıner In sıch geschlossenen CVaNSC- im Gefolge VON Zeeden dıe „INONO-
ıschen Soz1lalethik nach. Stephan kausal verstandene Begründung der

Reformatıon““ und iıhre C’harakterıisie-Pfürtner sucht „interkonfessionellen
ONSENS 1m Bereich ethischer NOor- IUn qls ‚Theologisches Phänomen“
men  e beglückend, aber auch erfah- 8ö2) YTsteres ist ıne Behauptung, der
rungsgesättigt ze1ıgt olfgang rünberg dıe MI1r bekannten Darstellungen der
unter den Stichworten „Rathaus Kır- Reformatıon nıcht entsprechen; das
che Markt‘“ WIe sıch in deren Miıt- zweıte 1st e1in unscharter egr1 afür,

dass der Glaube und damıt auch dıeund Gegene1inander dıe heute getrennten
Lebensvollzüge entwiıckelt haben, dıie Unterschiede In ıhm sıch miıt uUuNscCICTL

sıch für uns alle mıt diıesen Stichworten Lebenswelt verbinden und S1E pragen.
verbinden: VOIL allem aber, welcher (Oitfen lässt der utor, VON woher dıe
egen dort einkehrt, SICe hre schuld- Kirchengeschichtsschreibun für die

und SI1E selbst beschädıgende AB ihr zugeschriebene Aufgabe autorıisıiert
ständıgkeıt voneınander überwınden. 1St, den ‚„Komplexen Sachzusammen-

Kın Beıtrag ordert den Rezensenten hang [Reformation/Kırchenspaltung
ZU ıderspruch heraus. Markus theologisc deuten und in dıesem
Wriedt Lolgert als Quintessenz N der /usammenhang hre synthetische Kraft

in der Eusebius VON entfalten‘‘. Läuft das nıcht wıederPerspektive,
Cäsarea, Augustin, Schleiermacher und auf den VO Autor gerade abgelehnten
ein1ıge Kıirchenhistoriker des 20 Jahr- Nutzen der Kirchengeschichte hinaus?

dıe Festschrıft,hunderts dıie Kırchengeschichte darstel- Insgesamt ze1ıgt
len, dass e1 eın „ekkles1iales Inte- welche Ströme lebendigen Wassers
resse‘“ vorherrsche. Dieses rechen bısher VoNnNn dem Christenmenschen und
verlangt nıcht weniger qals „eıne Kor- Theologen quSs  Cn sınd, dem S1e
rektur der bısherigen Berücksichtigung gewıdmet ist.
theologıe- und kırchengeschichtlicher Hans Vorster
Arbeıt innerhalb des ökumenıschen RELIGIONSUNTERRICHTGesprächs der Gegenwart“ ö1) Nur
eın antiutilitaristisches Verständnts der
Kirchengeschichte könne die eweg- Religionsdidaktik. Praxıshandbuch für

die Sekundarstufe und 188 Cornel-
gründe und Reichtümer aufdecken und SCI1 Verlag, Berlıin 2005 256 Seıten.
mıteinander versöhnen, die In der Kt EUR 19,95„unterschiedlichen Inanspruchnahme
des Christlichen WIE auch < dessen Wır erleben ıne Renaıissance der

elıg10n. Gleichzeitig wırd über das
Strittigkeit” gespeichert selen. richtige Bıldungsverständnıs heftig g-

strıtten. Relıgion und Bıldung egegnen
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tische Funktion des Unterrichts wırd Insıch onkret 1im Schulalltag Welche
lıg1ösen Inhalte werden deutschen der kriıtischen Solidarıtä miıt den Schü-
chulen WI1Ie vermittelt? In der chüler- lern und mıt der rche, SOWI1Ee ın ezug
schaft ist beobachten, dass einer- auf dıe Wıssenschaft und auf dıe (je-
se1ts zunehmend der relıg1ösen sellschaft 21 esehen.
Soz1lalısatıon mangelt, dass aber ande- Im zweıten e1ıl „Exemplarısche
rerseIlts dıie Sehnsucht nach Sınn und Themen“ bemühen sıch die Autoren

ıne hılfreicheHeıl zunımmt. „Elementarısıerung"
Der Relıg10onsunterricht RU) ırd in aufgrun‘ verschlıedener Fragestellun-

Deutschlan: konfessionell erteılt. Hıer- SCH Was ist Glück? Glauben alle
be1l 1st erfreulıch, dass evangelısch- denselben (Gjott? Wo äng das Leben
katholische Unterrichtsprojekte zuneh- an Wo hört auf? Was 1st Gerecht1ig-
inen Deshalb en dıe evangelischen keıit? Wıe viel Oorm braucht Relıgion?
und katholischen Autoren Ulrıiıke Bau- Be1l den kontroversen Themen: Kırche
INAannN, Rudoltf Englert, Birgıt Menzel, und Sakrament ırd dıie ethode des
Miıchael Meyer-Blank und gnes Stein- Arbeıtsbuchs eutiic ‚Weder
Metlz ıne NCUC Religionsdidaktık VOI- Harmonisıierung noch Konfrontatıion,
gelegt. Diese verstehen S1e€ qals eın „Pro- sondern Verstehen UTC eigenständiıge
jekt konfessioneller Kooperatıon" (9) Auseinandersetzung sollen den Prozess
Da ihnen der Begrıftf VON einem „Öku- der Bıldung auszeichnen‘“ Die

Konfessionsunterschiede sınd nochmenıschen RU* als UNSCHAU CI -

scheint, sprechen S1Ce VO ‚„„.konfess10- nıcht überwunden, aber HTr diese
nell-kooperatıven RL} SO halten systematısche Herangehensweilse zeıgt
S1e. d konfessionellen fest Dieser sıch, dass das konfessionelle Bewusst-
SCHNI1€E! die Berücksichtigung des se1ın be1 den Lehrenden und Lernenden
Standpunkts der anderen Konfess1ions- NECU erkannt werden 111USS damıt
seıte be1 den theologischen Fragen nıcht HCc6 Wege der Kooperatıiıon 1m nter-
aus Denn cdiese werden nıcht abstrakt richt, be1 den Fachkonferenzen und in
oder addıtıv als Thema 1im Unterricht der Schulseelsorge beschritten werden
behandelt, sondern ‚„„VO! christliıchen können. Schließlic ırd dıe spirıtuelle
(Glauben ın seınen kırchliıchen Lehr- und Suche nach eıner gelebten Okumene In
Lebenstormen her aufgegriffen“ (9) den Gottesdiensten der Schulgemeinde

Im ersten Teıil des Buches: ‚Annähe- als Auftrag deutlıch.
DIieses Buch ist ıne unentbehrliche.6  rung werden dıe Rahmenbedingungen

für den genannt Hıerbe1i ırd deut- Fundgrube für alle, dıe mut1ıg ökume-
lıch, dass „Relıgıon eın Überzeugungs- nısche Lernerfahrungen 1m konfess10-
fach‘“® 35) 1st, In dem der persönlıche nellen SCH wollen
Standpunkt der jeweılıgen Konfession Ulrich Matthei
erkennbar se1n IMNUSS Dıie iıdeologiekrI1-
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